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In Kapitel 6.2.1 bis 6.2.5 des BayBEP für Kindertagesstätten werden verschiedene Aspekte der 
individuellen Unterschiede und soziokulturellen Vielfalt behandelt.  
 

 6.2.1 Kinder verschiedenen Alters:  
In diesem Abschnitt wird auf die unterschiedlichen Bildungs- und Entwicklungsbedürfnisse von Kindern 
verschiedenen Alters eingegangen. 

 6.2.2 Mädchen und Jungen - Geschlechtersensible Erziehung:  
Dieser Teil beschäftigt sich mit der geschlechtersensiblen Erziehung und den Unterschieden in der Förderung 
von Mädchen und Jungen. 

 6.2.3 Kinder mit verschiedenem kulturellem Hintergrund - Interkulturelle Erziehung:  
Hier wird der Fokus auf die interkulturelle Erziehung gelegt, um Kinder mit unterschiedlichen kulturellen 
Hintergründen angemessen zu unterstützen und zu fördern. 

 6.2.4 Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko und (drohender) Behinderung:  
Dieses Unterkapitel widmet sich den speziellen Bedürfnissen von Kindern, die ein erhöhtes Entwicklungsrisiko 
oder eine drohende Behinderung haben. 

 6.2.5 Kinder mit Hochbegabung: Der letzte Abschnitt behandelt die besonderen Bildungsbedürfnisse von 
hochbegabten Kindern und wie diese im Kindergartenalltag gefördert werden können. 

 

Im BayBEP werden verschiedene Vorgehensweisen u. Lösungsvorschläge z. Umgang mit 
individuellen Unterschieden u. soziokultureller Vielfalt empfohlen: 

1. Anerkennung und Wertschätzung von Unterschieden:  
Es wird empfohlen, Unterschiede zwischen den Kindern wie Geschlecht, Herkunft, Kultur, Religion und 
Entwicklungstempo anzuerkennen und wertzuschätzen. Diese Unterschiede sollen als bereichernde 
Lernsituationen genutzt werden. 

2. Förderung von Mehrsprachigkeit und Multikulturalität:  
Pädagogische Fachkräfte sollen Mehrsprachigkeit und Multikulturalität als Chance und nicht als Belastung 
sehen. Es wird empfohlen, Grundwissen über die Entwicklung von Zweisprachigkeit und 
kulturspezifische Erziehungsideale zu haben. 

3. Einbeziehung der Eltern und Familien:  
Es wird vorgeschlagen, Eltern und Familienangehörige aktiv in die Bildungsprozesse einzubeziehen, 
zum Beispiel durch die Teilnahme an Veranstaltungen in den Einrichtungen und durch Bereitstellung von 
Informationsmaterialien in verschiedenen Sprachen. 

4. Vorurteilsbewusste Pädagogik:  
Unabhängig vom Vorhandensein von Kindern mit Migrationshintergrund wird eine vorurteilsbewusste 
Pädagogik empfohlen. Es wird geraten, Vorurteile durch den Einsatz von Medien wie Bücher und Filme 
zu thematisieren, die verschiedene Kulturen darstellen. 

5. Nutzung von Unterschieden als Lernchance:  
Es wird empfohlen, soziokulturelle Vielfalt als Chance zu nutzen, um allen Kindern mehr Lernerfahrungen 
zu bieten und höhere Lerngewinne zu erzielen. 

Diese Ansätze zielen darauf ab, eine inklusive und integrative Bildungsumgebung zu schaffen, die die Vielfalt der 
Gesellschaft widerspiegelt und alle Kinder in ihrer individuellen Entwicklung unterstützt. 
 

Im BayBEP wird Vielfalt unter anderem durch d. Anerkennung versch. Merkmale v. Menschen betont.  

Hier sind einige der speziellen Merkmale, die im Rahmen der Vielfalt hervorgehoben werden: 
1. Geschlecht:  

Der BayBEP spricht die geschlechtssensible Erziehung an und betont die Notwendigkeit, 
Geschlechtsidentität im Rahmen der Sexualerziehung zu berücksichtigen. 

2. Kultureller Hintergrund:  
Es wird auf die Bedeutung der interkulturellen Erziehung eingegangen, wobei Unterschiede im 
Aussehen, wie Hautfarbe, Haare und Körperbau im interkulturellen Vergleich thematisiert werden. 

3. Entwicklungsrisiko und Behinderung:  
Der Plan spricht Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko und (drohender) Behinderung an, die besondere 
gesundheitliche Begleitung auch in der Einrichtung benötigen. 

4. Sprache und Herkunft:  
Der BayBEP betont die Wichtigkeit der Mehrsprachigkeit und wie diese in den Bildungsprozess integriert 
werden kann, um die sprachliche Entwicklung der Kinder zu fördern. 

5. Religion:  
Der Plan anerkennt auch, dass Kinder aus verschiedenen religiösen Hintergründen kommen können und 
dass diese Vielfalt respektiert und in die Bildungsprozesse einbezogen werden sollte. 

Diese unterschiedlichen Merkmale werden im BayBEP als Bereicherung und als wichtige Aspekte der 
individuellen Identität jedes Kindes angesehen.  
Der Plan legt Wert darauf, dass diese Vielfalt in der pädagogischen Arbeit anerkannt, geschätzt und genutzt 
wird, um individuellen Fortschritt und gemeinsamen Gewinn zu erzielen. 


